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In den Klang der Osterglocken, die 44 Jahre lang in
. ein im tiefsten Frieden liegenden " Lande erschollen,
Mt sich jetzt der Donner der Kanonen und das Ge-
fnotter des Gewehr - und Maschinengewehrfeuers . Die
Erde, die sich in dieser Zeit des beginnenden Frühlings
mit stischem Grün zu bedecken pflegt , sie ist bedeckt mit
Erschlagenen. Die Kriegsfurie ist über weite Länderstrecken
hinweggerast und hat zerstampfte Felder und leergebrannte
Eebäude als ihre schreckliche Spur hinterlassen . Der
Friede auf Erden , den uns das letzte Weihnachtsfest ver¬
kündete, ist noch immer nicht erschienen . Ja , es ist sogar
noch nicht einmal abzusehen , wann dieses gewaltige
Mkerringen ein Ende haben wird . Trotzdem haben wir
keinen Grund zu irgendeiner Hoffnungs - oder Mutlosig¬
keit. Wie der Frühlingssturm über die Lande braust und
alles das hinwegnimmt , was morsch und brüchig ge¬
worden ist, so tut es auch dieser Krieg , der die Mensch¬
heit an der Wurzel anpackt , auf daß es sich auch an ihr
erweise, was von ihren Gliedern ein Recht auf Fort¬
bestehen hat, für die dann auch er der Beginn einer neuen
Auferstehung ist.
... Die alten Volker pflegten in Stunden der Gefahr
einen Weihefrühling den erzürnten Göttern zu opfern.
Jedem ist wohl noch das schöne Gedicht des „Vsr sacrum“
oon der Schulzeit her bekannt . Damals gehörte zu dem
Weihefrühlingauch die Jugend von Lavinium , die dann
gewissermaßen den Grundstock zur späteren römischen Welt¬
macht legte. Auch wir haben einen solchen Weihefrüh-
ung. Wir sehen, wie das ganze Volk vom Willen zum
Eiege beherrscht ist, wie nicht nur die Alten , sondern auch
me Jungen willig dem Vaterlande ihr Leben dar-

Sbieten. Daß sie ihrer Ahnen würdig sind, dase ja jener heldenmütige Sturm , in dem unsere
Mannschaft sich mit dem brausenden Sange des

»Deutschland, Deutschland über alles ", auf den Feind stürzte
und ihm seine Stellung entriß . Damals wußten wir , daß
dadurch die Hoffnungen unerer Feinde zuschanden gemacht
worden sind, die die Anlicht vertraten , daß im Deutschen
Reiche sich eine Kriegsmüdigkeit breit zu machen beginnt
und ganz besonders die Jugend den alten erprobten
"fcIfri rn  gleichwertig ist. Seitdem haben wir viele
ayniiche herrliche Züge von der Tapferkeit unserer Jugend
enebt und haben das stolze Gelullt , daß auch der Weihe¬
sein ^kutschen Volkes nicht ohne Folgen für öie,es

ist für solche Gedanken geeigneter , als
® * das Osterfest, das ja von selbst den Blick hinlenkt
«J r, 0,e  Erneuerung des Menschen und somit auch der
dem, I '. Aabei wird man sich erst der sittlichen Kräfte
Ein die zu einer solchen Neubelebung notwendig sind,
verln» davon glaubten viele schon im deutschen Volke
irrt »■  gegangen oder wenigstens im Schwinden . Wie

Auffassung war , haben ja die letzten
,j . .Sezeigt . Es hatten sich zwar Schlacken über den
viell-!̂ , " ^ rn des deutschen Volkes gelegt , die ihn
diele , e'nmol ganz erstickt hätten . Der Krieg Hai
Er,« lahr abgewandt , so daß wir ihn im innersten
mü.i. » eine Wohltat für uns bezeichnen
aerz»̂ » sind die Schlacken nicht alle hinweg-
lein» Manchmal scheint es , als ob der Deutsche in
bei «n m^ ^hler zurückfallen will . Noch immer gibt es

Nörgler und Mießmacher . Diese sollen daran
tt» J 1' "ah der Krieg auch eine Art Osterzeit für ein Volkist “5. üer  Krieg auch eine Art Osterzeit für ein Volk
kann i! durch Leiden der Vollendung entgegengehen
eine'^ ,-u.bbhalb müssen wir die ersten geduldig und als

» -g das Himmels tragen . Wir werden dies> eh»»" j »- >» >,Iirrs imyeii . xuu uierueu wes um
iellens-n. dichten Herzens tun können, als wir ja den

1 nrn Glauben hasien, daß uns nach all der Trübsal

dieser Zeit ein schöneres und herrlicheres Deutschland ent-
stehen wird , welches dann wirklich ein Hort des Friedens
und der Kultur ist, und das dafür birgt , daß wir die
kommenden Osterfeste wieder allein in dem kirnte feiern
können , wie unsere christliche Religion ihn dachte.

fulegswochenschau.
Größere Ereignisse auf den Kriegsschauplätzen sind

nicht zu verzeichnen , wenigstens ist noch keins von ent-
scheidender Bedeutung vor sich gegangen . Trotzdem stand
auch die vergangene Woche unter dem Zeichen des

allseitig günstigen Forlfchreitens.
Am erfreulichsten war wohl mit die Tatsache, daß es nun
endlich gelungen ist, auch die letzten Russen vom oft-
preußischen Boden zu vertreiben . Wie nach Me »»iel so
hatte

russisches Raubgesindel
auch nach Tilsit vorzudrinaen gesucht. Es gelang jedoch
noch rechtzeitig, diese Stadt vor einem ähnlichen Schick¬
sal, wie es Memel zu erdulden hatte , zu bewahren . Der
Seit " ' . . .feind wurde nicht nur über die Grenze getrieben , sondern
auch noch wett über diese hinaus verfolgt und

Tauroggen erstürmt.
Bei diesen Verfolgungskänipfen war auch unsere

Flotte beteiligt , die unsere hart an der Küste auf Libau
vorgehenden Truppen deckte. So ist nun ein eiserner
Wall um die ganze deutsche Grenze gelegt , der den
Russen jeden Wiedereintritt verwehren dürfte . Beachtens¬
wert waren dann einige Teilerfolge , die wir gegenüber
den aus Kowno und Grodno vorrückenden Russen er¬
fochten. Dort wie an der übrigen Front wurde sofort

jede neue russische Offensive
lm Keime erstickt. Zieht man dann auch wieder die
große Menge der Gefangenen in Betracht , dann erscheint
der Abbruch , der dem Feinde getan ist, als ein ganz an¬
sehnlicher.

Während das eintretende Tauwetter auf dem nörd¬
lichen Flügel and im Zentrum größere Operationen zurzeit mst
unmöglich macht , wächst sich die Handlung auf dem Süd-
stügel immer mehr ins Gigantische aus.

Die Riesenschlacht in den karpakhen
dauert noch immer unvermindert an , ja , die Kämpfe
werden immer heftiger . Tag und Nacht machen die Russen
wütende Angriffe auf die dort stehenden verbündeten
Truppen . Aber immer zerschellt ihr Anprall an der eisernen
Front . Am erbittertste » wird um den Dukla -Abschnitt ge¬
rungen . Dorthin scheinen die Russen einen Teil der frei¬
gewordenen Belagerungsarmee oon Przemysl gezogen
zu haben . Aber auch das konnte die Lage nicht zu ihren
Gunsten entscheiden, so daß auch hier der volle Erfolg sich
auf unsere Seite neigen muß . Darin bestärken uns nicht
nur die im Monat März gemachten

zahllosen Gefangenen,
sondern auch die Fortschritte in der Gegend von Ezer-
nowitz, die zur völligen Säuberung der Bukowina geführt
haben . Hier scheint es an einzelnen Stellen sogar schon
gelungen zu sein, den Feind über den Dnjestr zurück¬
zuwerfen.

Ein ähnliches Bild wie im Osten dielen die Kämpfe
im Westen . Auch hier ist es dem Feinde an keiner Stelle
gelungen , unsere Front zu durchbrechen . Wir kouuten
iin Gegenteil an einzelnen Stellen sogar

unsere Front vorrückrn.
Recht lebhaft mar hier in der letzten Woche die Tätigkeit
unserer Flieger und Luslschiffer. Die Franzosen und Eng¬
länder hatten häufig offene Städte , die hinter unserer
Front lagen , von der Luft aus bombardiert . Das er¬
forderte Gegenmaßregeln , die nicht ohne Eindruck auf die
Franzosen geblieben sein dürften . Am wirlungsoollsten
war sicher das Erscheinen unserer

Zeppeline über Paris.
Aber auch andere Orte , wi ? Calais , wurden wiederholt
besucht und von der Luft aus beunruhigt.

Der Führer unserer Gegner vor den Dardanellen
scheint sich Ratlosigkeit bemächtigt zu haben . Bor einigen
Tagen wurde noch in pathetischer Form der aufhorchen¬
den Welt verkündet , daß man nun endlich, koste es , was
es wolle, durch die Meerenge brechen und nach Konftanti-
nopel gelangen wolle . Jetzt kommt auf einmal die Nach¬
richt, daß man zurzeit den

ganzen Plan aufgegcben
habe und sich noch Zeit lassen wolle , da die nötige Land-
ariu.ee noch nicht zur Verfügung siehe. Wie weiter ge¬
meldet wird , sollen die auf Lemnos und Tenedos zu-
fammengezogenen Truppen nach Aegypten gebracht wer¬
den . Vielleicht hatte nian in England gleich dieses Ziel
im Auge , um auf diese Weise anstatt der versagenden
Griechen französische Truppen zur Verteidigung des Nil-
landes heranziehen zu können . Was übrigens den Geg¬
nern geblüht hätte , zeigt ja die
Vernichtung eines weiteren englischen Kriegsschiffes

vor den Dardanellen . Auch das mag mit ein Beweg¬
grund gewesen sein, um die DardaneUenaktion vorläufig
aufzugeben . Auf jeden Fall dürfte dies alles nicht ohne
nachhaliigen Eindruck auf die Neutralen bleiben.

Auch mit dem weiteren Verlaufe
unseres Unterseebootkrieges

können wir recht zufrieden sein. Fast täglich kommen
Nachrichten, daß ein oder mehrere englische Schisse ver¬
senkt worden sind . Ueberra chend muß es auf unsere
Gegner einwirten , wenn sie leben , wie aroß eigentlich der

Aktionsradius unserer Unterseeboote ist. Charakteristisch
ist auch der Umstand , daß immer mehr von

frühe en Schisssverluften üer Engländer
durchsickert. So wird es erst jetzt in weiteren Kreisen be¬
kannt , daß die Engländer bei den Falklands -Jiiseln doch
einen ihrer Kreuzer verloren haben . Man kann darum
auch annehmen , daß die englische Flotte in der damaligen
Seeschlacht noch manch anderen schweren Materialschaden
erlitten hat . Die englische Flotte ist ja der unsrigen an
Zahl bedeutend überlegen . Aber schließlich muß doch der
Augenblick kommen , wo solche Einzeloerluste ihre Wirkung
zu äußern beginnen . Der englische Schiffsverlust wird
aber erst recht durch den Umstand ins rechte Licht gerückt,
wenn man auch die Berluste vor den Dardanellen in
Betracht zieht . _

Deutsches Reich.
-f- Eine kabinektsorder des Kaisers znr Bismarck¬

feier . (Amtlich durch Wolffs Tel .-Bur .) Beuiu , 1. April.
Seine Majestät der Kaiser hat folgende Allerhöchste
Kabinetts -Order erlassen:

Ich beauftrage Sie , heute , au dem Tage , an dem vor hundert
Jahre » der verewigte Fürst Bismarck geboren wurde , an dessen
Deukuiale auf dem Königsplatze zu Berlin im Namen Meines
Heeres und Meiner Marine gemeinsam einen Kranz nreder-
zulegen . Ich will dadurch deren unauslöschlichem Danke
für die unsterblichen Verdienste des großen Kanzlers in
der festen Zuversicht Ansdruck verleihen , daß der Allmächtige auch
ferner und wider alle das Vaterland jetzt bedrohenden Feinde
schirmend und schützend Seine Hand halten wird über dem Lebens¬
werke des Große » Kknfers und Seines Getreuen , dem die heutige
Feier gilt.

Großes Hauptquartier , den l . April lSI5.
Wilhetm.

An den stellvertretenden Krlegsmiuifter und an den Stell¬
vertreter des Staatssekretärs des Reichs-Marine -Amts.

Unter ungehe ^ r Beteiligung aller Stände fand am
1. April am Denkmal des Altreichskanzlers vor dem Reichs¬
tagsgebäude eine erhebende Bismarckseier statt . Das Ge¬
denkwort , das der Reichskanzler Dr . oon Bethmann Holl¬
weg sprach, lautete wie folgt : ,

Was Bismarck geschaffen , kein Oeukscher lätzk e»
sich rauben . Feinde umtoben das Reich , wir werden
sie schlagen . Er hat uns gelehrt : Furcht nur vor Gott,
Zorn gegen den Feind , Glauben an unser Volk , s« .
werden für Kaiser und Reich wir kämpsen , siegen
und leben!

Aus allen Gegenden des Reiches laufen fortgesetzt
Berichte über begeisterte Feierlichkeiten zu Ehren de»
großen Kanzlers ein . ,

4 - Neue Vundesraksbefchlüffe über Futtermittel,
Speisekartoffeln und Weizenbrot . Amtlich wird durch
Wolffs Tel .-Bur . bekanntgegeben:

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 31. März 1919
eine Verordnung über den Verkehr mit Futtermittel « be¬
schlossen, um eine weitere Steigerung ' der Fultermittelpreise zu ver¬
hüten und die lm Inland vorhandenen Futtermittel in nutz¬
bringender Weise der Landwirtschaft möglichst in den nächsten
Wochen zuzuführen , in denen der Mangel an Futtermitteln be¬
sonders empfindlich ist. Wer Futtermittel am 8. April 1915 in
Gewahrsam hat , muß sie an diesem Tage der Bezugsvereinigung
der deutschen Landwirte G. m. b.H. Berlin , PotsdamerStraße 38,
anzeigen , soweit er sie nicht selbst verbraucht oder verarbeitet,
oder soweit sie nicht unter einem Doppelzentner von jeder
Art bleiben . Der Bezugsvereinigung ist der Erwerb und
Vertrieb dieser Futtermittel übertragen . Alle Futtermittel,
die vor dem Inkrafttreten der Verordnung im Inland vor¬
handen waren , oder bis zum 1. Juni aus im Inland vor¬
handenen Rohstoffen hergestellt werden , dürfen nur durch
die Bezugsvereinigung abgesetzt werden ; dabei ist für alte
Verträge eine Ausnahme vorgesehen . Ferner ist den Besitzern,
Häublein ober Her,t >m>., >, solcher Futtermittel die Pflicht auferlegt
worden , sie der Bezugsvereiniguiig aus deren Verlangen käuflich
zu überlassen . Di « Bezugsvereinigung muß sie spätestens bis zum
I . Juni 1915 abnehmen . Für die Futtermittel , welche die Bezugs¬
oereinigung übernehmen will , hat sie einen angemessenen Preis z«
zahlen , hierfür sind Grundsätze aufgestellt , wodurch eine Schädigung
der gegenwärtigen Besitzer verhütet werden soll. Dabei ist noch
eine Ausnahmeoorschrist zugunsten ausländischer Besitzer oon kon-
fignierten Lägern vorgesehen . Die Bezugsvereinigung hat diese
Futtermittel an die Kommunalverbände abzusetzen, di« sie nach ihrer
genauen Kenntnis der Verhältnisse den Verbrauchern zuführen.
Dabei sind die Aufschläge festgesetzt, welche die Bezugsvereinigung
und die Kornmuiialverbände für ihre Tätigkeit erheben dürfen.
Futtermittel , die nach dem 31. März 1915 aus dem Auslände ein¬
geführt werden , sowie Futtermittel , die aus Rohstoffen hergestellt
werden , die nach diesem Zeitpunkt aus dem Ausland »ingeführt
sind , bleiben von dieser Verordnung ausgenommen.

Weiter hat der Bundesrat , um den viel beklagten Mißständen
entgegenzutreten , daß Speisekartoffeln vielfach als Saatkartoffeln
gehandelt werden , am 31. März 1915 beschlossen, daß vom
25 . April 1915 ab alle Saatkartoffeln unter die Höchstpreise für
Speisekartoffeln fallen , und daß auch bis dahin nur diejenigen
Kartoffeln als Saatkartoffeln gelten , die aus Saatgutwirtschaften
stammen , die von der Deutschen Landwirtschaftsgesellschast oder von
landwirtschaftlichen amtlichen Vertretungen anerkannt sind.

Endlich hat der Bundesrat durch Aenderung der Verordnung
über die Bereitung von Backware das Erbacken von Weizen¬
brot aus reinem Weizenmehl zugelassen , wenn der Weizen zur
Herstellung dieses Mehles bis zu mehr als 93 vom Hundert durch¬
gemahlen ist. Außerdem sind noch einige Ersatzmittel für den vor-
geschriebenen Kartoffelzusatz zum Roggenbrot zugelassen , wie Mais¬
mehl , Erbsen - und Bohnenniehl , Sagomehl , Maniok - und Tapioka»
mehl und in beschränktem Umfange auch Sirup und Zucker. End¬
lich ist den Verwaltungsbehörden die Befugnis gegeben worden»
Beginn und Ende der zwölfftündigen Arbeitszeit in den Bäckereien
in ländlichen Verhältnissen so sestzusetzen, daß die Arbeit vor 6 Uhr
morgens beginnen kann, und ferner die Befugnis , im öffentlichen
Interesse oder in Notfällen Ausnahmen zuzulaffen . -



In der witzung des Bundesrates vom 31 . März ge¬
langte » anßer diesen Bestimmungen noch zur Annahme:
Entwurf einer Bekanntmachung über die Sicherung der
Ackerbestellung , der Entwurf einer Bekanntmachung betr.
Einschränkung der TrinkKranntweinerzeugung , der Ent-
wurf einer Bekanntmachung über den Berkehr mit Futter¬
mitteln , der Entwurf einer Bekanntmachung über die Ver¬
wendung von Erdölpech und die Herstellung von Fuß-
bodenül und der Entwurf einer Bekanntmachung betr.
weitere Erleichterungen auf dem Gebiete des Patent-
und Gebrauchsmusterrechts.

4 - Vertagung des Hessischen Landtage » . Darmstadt,
31 . März . Die Zweite Kammer erledigte in ihrer gestrigen
Abendsitzung und heute vormittag die noch rückständigen
Vorlagen über Kriegsfürsorge und sonstige durch den Krieg
notwendig gewordenen Maßnahmen ohne Aenderung nach
den Beschlüssen des erweiterten Finanzausschusses . Die
Erste Kammer schloß sich in allen Punkten den Beschlüssen
der Zweiten Kammer an , bis auf einige wenige Borlagen,
die von der Tagesordnung abgesetzt wurden . Beide
Häuser wurden darauf auf unbestimmte Zeit vertagt.

i - s- Ein amerikanischer wirtschaftspolitiker über die
«Aushungerung " Deutschlands . Der Sekretär der
Unterrichts -Konferenz des Südens Dr . Bourland , der nach
einem vierjährigen Aufenthalt in Deutschland in die Hei¬
mat zurückkehrte , erklärte , wie der Londoner „Morning
Post " aus Washington vom 31 . März gemeldet wir . daß
die Berichte , Deutschland könne durch Hunger bezwungen
werden , keinen Glauben verdienten . Deutschlands wissen-
schaftliche Organisation des Ackerbaues sei großartig . Die
Regierung könne den Boden ebenso leicht ihrem Willen
unterwerfen , wie sie Reservisten zum Militärdienst heran¬
ziehe . Deutschland habe durch sein großes Landwirt¬
schaftssystem die Grundlage zur Ernährung der Armeen
im Felde und der Bevölkerung zu Hause während des
Krieges gelegt . Dieses System sei ebensogut organisiert
wie das industrielle und militärische System . So habe
die Regierung vermocht , bei Ausbruch des Krieges durch
die bestehende Organisation und die Mithilfe der Land¬
wirtschaftsgesellschaften in unglaublich kurzer Zeit die
Bodenbestellung des Reiches in die Wege zu leiten und
ein Anpflanzungssystem für das nächste Jahr auszu-arbeite».

4 - Heer und Flotte . Prinz Oskar von
Preußen  wurde als Oberstleutnant a la suite des säch¬
sischen Grenadierregiments 101 gestellt.

konservative Landtags - Kandidatur . An Stelle des
verstorbenen Grafen o . d. Recke -Volmerstein wurde von
den Konservativen für die Landtags -Ersatzwahl in Lüben
der Führer des Bundes der Landwirte , Rittergutsbesitzer
Aus dem Winkel -Logau , als Kandidat ausgestellt.

Bei der Wiederverwendung kriegsinvalider Staats¬
beamter soll nach einer Anordnung des badischen
Ministeriums des Innern das weiteste Entgegenkommen
geübt werden . Am 1 . April wird in jeder badischen
Amtsstadt für den Amtsbezirk ein Arbeitsnachweis für
Kriegsinoaliden eingerichtet.

Ausland.
, ' - F Portugals Selbffzsrsehung.

Aus Madrid in Lyon eingetroffene Nachrichten , dl»
der dortige „ Republicain " weitergibt , schildern die Lag«
in der Republik als sehr ernst . Gegen den Präsi¬
denten der Republik lei wegen seiner Eingriffe in dte -Rech
des Parlamentes ein Verfahren eingeleitet worden . Die
monarchistische Presse versichere , daß zahlreiche Geheim¬
gesellschaften eine Verschwörung gegen die Regierung an¬
gezettelt hätten , ja sie spreche offen von einer Revolution,
die zum Ausbruch kommen werde , wenn man es am
wenigsten erwarte . In Lissabon und Porto fänden nachts
Zusammenkünfte von Carbonari statt , denen zahlreiche
Unteroffiziere beiwohnen . Die Erregung und Unzufrieden¬
heit infolge des Mangels an Nahrungsmitteln nehme zu.
In einigen Ortschaften herrsche Mehlmangel . Die Bauern
ließen lieber das Land unbestellt , als daß sie dem Staate
die hohen Steuern bezahlen.
, + Juanschikai flzhk sich vor.
' Aus Peking meldet die Kopenhagener „Derlingske
Tldende " vom 30 . März , daß das Heer ausgewählter
chinesischer Truppen , die rings um Peking liegen , nun¬
mehr um weitere hunderttausend Mann , die mit Munition
wohl versehen sind , verstärkt worden sei . Längs der
Eisenbahnlinien sei Artillerie aufgestellt worden , die den
Zugang zur Stadt beherrscht , jedoch scheine keine un-
mittelbare Gefahr zu drohen , da die chinesische und die
japanische Diplomatie offenbar Zeit zu gewinnen suchen.

-f Die japanischen Parlawenkswahlen
brachten der Regierung , wenn man dem Londoner Reuter-
Bureau glauben will , einen „ vollständigen Sieg ", da die
bisher mächtige Seiyukai -Partei 73 Sitze verloren habe,
von denen die neue von dem verstorbenen Fürsten Katfura
gegründete , jetzt von Baron Kato geführte Doschikai -Partei
55 gewonnen habe . Der Regierung sei eine Majorität
von mindestens 40 , vielleicht 80 Stimmen sicher.

Kleine politische Nachrichten.
-s- In Krefeld starb dieser Tage der langjährige Verleger der

„Krefelder Zeitung " , Karl Kramer , im 71 . Lebensjahre.
Unter dem Vorsitz des Münchener Kardinal -Erzbischofs

Bettinger werden die Bischöfe Bayerns  am 7. und 8 . April
eine Konferenz abhalten.

-1- Die Schweizerische Depeschenagentur verbreitet eine Meldung
des „ Eorriere della Sera " , daß der italienische Dampfer
„Regina Elena"  am 24 . März von französischen Schiffen an»

?«halten worden sei, die die deutsche Post nach Argentinien be-hlagnahmten.
4 - Wie die Baseler Blätter aus Mailand erfahren , entbehren

die Gerüchte von einer in Italien unmittelbar bevorstehenden
Mobilisation  jeder Begründung.

4 * Ohne jede Debatte nahm der französische Senat am 30 . März
den bereits von der Kammer angenommenen Gesetzantrag betr.
Vorschüsse  an die befreundeten , bzw . verbündeten Länder
Serbien , Belgien , Montenegro und Griechenland in Höhe von
1350 Millionen Franken an.

Der französische General Pau  traf , von Risch in
Serbien kominend , am 30 . März in Saloniki ein . Griechische
Meldungen besagen , daß er den Oberbefehl über das Dardanellen-
Landungskorps der „ Verbündeten " übernehmen werde.

-4- Aus Petersburg wird nach Kopenhagen gemeldet , daß
eine Anzahl von früheren Angestellten des Polizeidepartements,
die ln die russische Gendarmerie übernommen worden waren,
unter dem Verdachte der Spionage  verhaftet worden seien,
wa » großes Auffehen in Petersburg erregt habe.

4 - Anläßlich einer Unterredung erklärte , wie die Londoner
„Morning Post " aus Kairo zu melden weiß , der Finanzberater
der ägyptischen „ Regierung ", Lord Cecil , daß das Budget
„bestiedigend " fei ; Aegypten könne froh fein , daß die Lage nicht
schlechter sei. Trotz äußerster Sparsamkeit werde es indes wahr¬
scheinlich notwendig fein , neue Steuern  einzuführen.

Für die Landtags - Ersatzwahl  im Kreise Tilsit-
Niederung  wurde von den Konservativen der Iustizrat Meyer-
Tilsit , der dem Abgeordnetenhaus « bereits von 1908 bis 1913 an¬
gehört hatte , für die tm Kreise B i t t e r s e l d - D e l i tz s ch der
frühere Regierungspräsident von Werder - Sagisdors als Kandidat
ausgestellt.

2. April,

4 - Vom Aktionsausschuß der Iungtschechischen Partei in Prag
wurde der Beschluß gefaßt , eine Kommission einzusetzen , die eine
Agitation für die wirtschaftliche Annäherung zwischen
Deutschland und Oe st erreich - Ungarn  zu verfolge»
hat ; mit der Berichterstattung wurde der frühere Handelsniinister
Fort betraut.

4 - Der Schweizer Bnndesrat lehnte eine Eingabe des Schweizer
Friedensvereins um Einberufung einer Konferenz von Vertretern
der neutralen Staaten im Sinne der Vermittlung zwischen
den kriegführenden Staaten ab;  für diese Haltung des
Bundesrates war die Meinung bestinunend , daß sowohl der Zeit¬
punkt als der vorgeschlagene Weg für eine solche Aktion unrichtig
gewählt seien.

4 - Lyoner Blättermeldnngen zufolge wurden in Oporto mehrere
Unteroffiziere wegen revolutionärer Umtriebe  verhaftet;
neun mit Nitroglyzerin gefüllte Bomben wurden aus dem Bahn¬
hose Gaja de Porto gefunden.

4 - Wie das Pariser „Petit Journal " meldet , wird den Mann-
schalten der Iahresklasse  1918 am 1. April der persönliche
Einberufungsbefehl zugestellt.

4 - In London starb am 31 . März im Alter von 75 Jahren
der Lord Nathan Meyer Rothschild;  er war der erste Jude,
der dem englischen Oberhanse angehörte.

4 - Dem Londoner Neuterschen Bureau wird aus Neuyork
vom 31 . März gemeldet , daß das Morgan - Syndikat  im
Begriffesei , einjährige sünfprozentige französische Schatz¬
scheine  im Betrage von mindestens 100 Millionen Mark anzu¬
bieten , der bis 200 Millionen steigen könne , und den Erlös zum
Ankauf von Vorräten zu verwenden.

4 - Aus Bloemfontein weiß das Reuterfche Bureau zu melden,
daß gegen den Hauptsührer im letzten Burenausstande , General
Christian D ewet  Anklage wegen Hochverrats  erhoben
worden sei.

4 - Die Petersburger „Rjetfch " bringt eine Nachricht , derzufokge
japanische Industrielle und Banken die Regierung darauf aufmerk¬
sam gemacht hätten , daß durch den Boykott japanischer
Waren in China  bereits großer Schaden entstanden sei und
weiter entstehen würde ; sie fordern deshalb die Negierung auf » un¬
verzüglich eine Entscheidung herbeizusühren.

Liman von Sanders.
Wenn nicht alle Anzeichen trügen , dann rüsten sich

England und Frankreich von neuem , um ihre Aktion gegen
die Dardanellen fortzusetzen . Für die in den Dardanellen
versenkten Panzerschiffe hat Frankreich neue entsandt , auch
England hat wohl seine Schiffsverluste schon wieder er¬
setzt , so daß die feindliche Flotte auf den alten Stand ge¬
bracht , wenn nicht sogar verstärkt worden ist . Letzteres
wäre zu verstehen , da man es inzwischen wohl einge¬
sehen haben dürfte , daß die Bezwingung der Meerengen,
wenn sie überhaupt möglich ist , die größten Opfer er¬
fordert . Man hat dieses offen in der eigenen Presse ausge¬
sprochen , wobei der Hauptzweck sicher der gewesen ist , um die
eigenen Landsleute vorzubereiten , damit sie nicht allzusehr
erschrecken , wenn die gewaltigen Verluste eintreten . Ein
besonderes Gewicht scheint man aber auf ein Vorgehen zu
Lande zu legen . Alles deutet darauf hin , daß man stärkere
Truppenmassen zu landen gedenkt.

Auf selten der Türkei ist man aber auch nicht müßig
gewesen , so daß Engländer und Franzosen eines warmen
Empfanges sicher sein können . Wie vor einigen Tagen
gemeldet wurde , hat der Sultan die Aufstellung einer
neuen Armee an den Dardanellen angeordnet , die unter
dem Befehl des Generals Liman von Sanders gestellt
werden soll . Die Ernennung dieses Generals hat übrigens
bet uns sicher nicht geringe Befriedigung hervor¬
gerufen ; bedeutet sie doch die Befreiung vom
Druck einer recht unangenehmen Erinnerung . Als nämlich
seinerzeit bekannt wurde , daß die Türkei beabsichtige , den
General nach Konstantinopel zu berufen , ging ein wahrer
Hexensabbat von Ränken des Dreiverbandes gegen diese
Berufung los . Diplomatische Gründe zwangen die Türkei
damals , den Intrigen der Dreiverbändler bis ' zu einem
gewissen Punkte nachzugeben , und unsere Gegner konnten
sich eines unblutig erfochtenen Sieges über Deutschland
rühmen . Sie hatten damals schon den Plan gefaßt , die
Türkei wehrlos zu machen , und wollten es daher ver¬
hindern , daß ein Mann an die Spitze des türkischen Heeres
trete , der seine Aufgabe ernstnahin . Siejbetonten deshalb , sie
könnten es nicht zugeben , daß die Dardanellen nnd Konstanti¬
nopel unter deutsche Oberaufsicht kämen . Als Gegengewicht
kam dann der Engländer Limpus , der die türkische Flotte
in seine Obhut nahm , und seine Tätigkeit so auffaßte,
daß er die Flotte , anstatt sie fortzubilden , nicht nur in
ihrer Entwicklung hemmte , sondern sie in ihrer Schlag¬
fertigkeit schwer beeinträchtigte . Dieser Spuk ist jetzt end-
gültig vorüber . Die Türken haben ihre wahren Freunde
rechzeitig erkannt und schleunigst Gegenmittel ergriffen.
Der englische Admiral Limpus hat sich selbst an den
Dardanellen die Stirn eingerannt , und die feindlichen
Landungstruppe > werden hoffentlich bald die Bekannt-
schaft der türkischen Armee machen , die unter dem Befehl
des Generals Liman von Sanders steht . Die Ernennung
Limans von Sanders nun zeigt uns klar den Umschwung
der Dinge im nahen Osten und das unbegrenzte Ver¬
trauen unserer osmanischen Bundesgenossen . Wir wissen,
daß es nicht getäuscht werden wird.

Der Krieg.
Tagesberichte der obersten Heeresleitung.

4 - Großes Hauptquartier , den 1 . April 1915.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Fortnahme des von Belgiern besetzten Kloster-
Yoek - Gehöftes und eines kleinen Stützpunktes bei Dix-
muiden nahmen wir 1 Offizier und 44 Belgier gefangen.

Westlich von Pont -ä -Mouffon im und am priester¬
walke kam der Kampf gestern abend zum Stehen ; an
einer schmalen Stelle sind die Franzosen in unseren vor¬
dersten Graben eingedrungen : der Kampf wird heute
fortgesetzt.

Bei Vorpostengefechten nordöstlich und östlich von
LunöviNe erlitten die Franzosen erhebliche veUuste.

In den Vogesen fand nur Artilleriekamps statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend von Augustowo -Suwalki ist die Lage

unverändert . Nächtliche llebergangsversuche der Russen
über die Rawka südöstlich Skierniewice scheiterten.
Russische Angriffe bei Opocno wurden zurückgeschlagen.

Im Monat März nahm das deutsche Ostheer im
ganzen 55 800 Russen gefangen und erbeutete S Ge¬
schütze , 61 Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung . lW . T .-B .)

GrosteS Hauptquartier,
(WTB . Amtlich .)

Westlicker Kriegsschauplatz.
Zwischen Maas und Mosel fanden heftig.

SV.
I

kämpfe statt . Die Jnfanterirkämpfe in und an,
walde wurden fortgesetzt und dauerten die Nacht

Westlich des Priesterwaldes brach der französisch
in unserem Feuer zusammen . Im Gegenangriff ^
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dem Feinde schwere Verluste bei und warf »?
Walde

unser«

seine alten Stellungen zurück . Nur im
Franzosen noch in zwei Blockhäusern
Stellungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage auf der Ostfront ist unverändert.

Oberste Heeresleit«
Kampfe der Oesterreicher gegen dir

Wien , 1 . April . ( WTB .) Amtlich wird verl
1 . April . In den Ostbeskiden versuchte der qu

Laborczatale während der Nacht mehrere Angriffe
gewiesen wurden.

Zwischen dem Lupkower Sattel und dem j
dauern die Kämpfe um die zahlreichen Höhenstelluy, " j

An der Front in SüdostgaUzien keine
Ereignisse.

Bei Jnowlodz an der Pilica in Rufst, 'ch- Pg^
stärkere russische Kräfte in den Morgenstunden die Z 1
unserer Truppen an Bis an die Hinderniszone
kommen , wurden sic unter empfindlichen Verluste»
geworfen.

Am südlichen Kriegsschauplatz keine Verände
Die am 31 . März nachmittags erfolgte

der offenen Stadt Orsowa wurde durch ein Bvmh
ment Belgrads beantwortet.

Wien , 2. April. (WTB.) Amtlich wird oetlc
2 . April 1915 , mittags : An der Front in den Oft
herrschte im allgemeinen Ruhe , da alle russische»

in den letzten Tagen blutig abgewiesen wurdet
In den östlich anschließenden Abschnitten der K»

front , wo starke russische Kräfte angreifen , wird gesz
An der Reichsgrenze zwischen Pruth und

schlugen unsere Truppen einen überlegenen Angriff der?
zurück . In 10 bis 15 Reihen hintereinander griff j
tagsüber an mehreren Stellen der Schlachtfront
zum Abend währte der Kampf . Unter schweren
Insten wurde der Gegner überall zum Rückzugeg»,
und wich namentlich vor dem südlichsten Abschnitt
artig zurück.

In Polen und Westgalizien keine Veränderung.
Nachtangriff der Ruffen an der unteren Nida
wirkungsvollstem Feuer der eigenen Stellungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstein|
v . Hoes er,  Feldmarschalleutnant.

Feindliche Flieger am Oberrhein.
Müllheim (Baden), 1. April. (WTB.) Abends,

6 Uhr erschien ein feindlicher Flieger über der
eine Bombe warf , die nur geringen Gebäudeschad «,
ursachte.

Reuenburg a. Rh ., 1. April. (WTB.) Umlis
abends erschien ein feindlicher Flieger über der Stadt,!
drei Bomben warf , wodurch nur unwesentlicher Schaden«
gerichtet wurde.

Verlust von 6 Dampfern.
London , 2. April. (WTB.) Der Marine«!

sicherungs - Korrespondent des „ Daily Telegraph"
Angesichts der Tatsache , daß seit Montag der Be, !:

von sechs Dampfern  gemeldet wird , ist es
wunderlich , daß die Versicherer das Geschäft eingestell
oder höhere Prämien verlangen . Diejenigen , die
sichern , verlangen Prämien , die 30 bis 40 Prozents
sind , als die in der letzten Woche verlangten.

Die englischen Verluste.
London , 2. April. lWTB.) „Daily Telegraph'«

öffentlicht die englischen Verluste vom 24 . Februar
26 . März . Danach haben die Briten auf allen Krie,
Plätzen 390 Offiziere und 4496 Mann an Toten
Die Gesamtverluste für diese Zeit betragen 10811
und 18 794 Mannschaften . Die Gesamtverluste bet !
während des letzten Monats belaufen sich , soweit |
öffentlicht worden sind , in den Kämpfen im östlichen S
meer auf 200 Mann , wozu noch 182 Mann von deins
kreuzer „ Bajano " und sechs Mann von dem Mwnis
„Teru " kommen . Die Gesawtverluste an Offizieren auf̂
westlichen Kriegsschauplatz betrugen seit 10 . März 900.
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4- Unser v voottrieg.
London , 31 . März . (Meldung des Reuterschen Bui

Der britische Dampfer „ Flamenian ", von Glasgow
dem Kap unterwegs , wurde am Dienstag 50 Meile»
den Scilly -Inseln entfernt zum Sinken gebracht
Mannschaft von 31 Mann wurde vom dänischen Dl
„Finlandia " ausgenommen und in Holyhead gelandet

London , 31 . März . Das Reuterfche Bureau we»
aus Glasgow , daß der Dampfer „ Crown of Castue
der Höhe der Scilly -Inseln torpediert worden ist»!

London , 31 . März . Das Reutersche Bureau
Der Dampfer „Dunedin " ist in Dublin angekommen.
Schiff wurde 18 Stunden (? ) von demselben Unteck"
verfolgt , das den Dainpfer „ Falaba " zum Sinken
Die „Dunedin " wollte die „Falaba " unterstützen,
wurde sie selbst verfolgt.

London , 1 . April . Die Blatter melden , ein gri
Dampfer habe berichtet , daß ein britischer DamM,
7000 Tonnen 30 Meilen südwestlich der Scilly -I »I"
funken sei . Die Besatzung befinde sich in den
Aus dieser Meldung ist nicht ersichtlich , ob *® I"?
einen der unterm 31 . März als torpediert 0*1
Dampfer oder um ein neues Opfer unjerer wackele»
seeboote handelt.

4- Auch eine „Entscheidung" 1
London , 31 . März . Die Zeit chrift „ Syren »» . .

ping " hat entschieden , daß das erste Handelsschm -^
Unterseeboot versenkte , der Dampfer „Thordis " ®Sg
gestifteten Geldpreise im Gesamtbeträge von i -
wurden dem Kavitän und der Belatiuna ruaelvr^
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, bekanntlich Wolsss Tel.-Bur. die ihm
Sette grlvordciie Mitteilung veröffent»

. . ‘rborbis" de», Uiiterjeebinit nur geringe
ö ,„nefiiflt habe, wie sich nach d. ssen Rüikehr

-igu»g also nennt John Luit „'Ueijeitteii"

«»rchtbare Verluste der Rüste»".
+ "”(n?är^ Die Kriegsberichterstatter der Blätter

St. d n Karpathen das heftige Ringen unter
»aßder  Russen andauere: namentlich

Iren®«„f[a.Seiife und dem llzsoker-Paß seien die
' ver k-ber noch nicht erreichter Heftigkeit. Die

»»" m mehreren Linien an und verschwendeten
zriss-n '"terial in rücksichtslosester Weise doch
''^ Ävrall des Feindes überall an dem undurch.
w anX der verbündeten Truppen.

»Aufnahme der vardanelleukämpfe.
"I 'v '^ ovel 30. März. Rach zehntägiger fast

«oni lflIL' hat die feindliche Flotte neuerdlugs die Be-
Dörfer bei den äußersten Dardanellensorts

•iflk̂ noininen. deren Besetzung durch das englischeaiifS<" 4. März mißlungen mar. Sonst eitt-
^ "Geschwader der Alliierten, abgesehen von tag-
^ .»dungsflügen der feindlichen Flieger, ke.ne
^ wartet offenbar Verstärkungen ab.
t- * qg März. Dem „Secolo" zufolge trafen
^ . französischen Dreadnoughts »Bretagne« und
!»e. j» Neapel ein. welche den ..Gaulms« und

... "ce bei  den Dardanellen ersetzen sollen.
i,® 011” rriecuna der Dardanellen ausgeschoben?
- l>>e ", März. Der Athener Korrespondent der

Presse" telegraphiert: Aus Lemnos wird
ien Freie« ^ £ riegsratc  der Alliierten, m welchem
^ ,,„dGenerald'Amade teilnahmen. beschlossen

lisisie. Forcierung der Meerengen aufzuschieben,
sei'j. t̂ vor den Dardanellen versainmelte Armee

- bu als 30000 Mann zähle und die Operationenie v'

I «or z-ruppenmassen wegen
[jo f ' und Wohnplätzen nicht

'den.

«iichtslos seien. Zu diesem Entschluß habe
kred" ^ Tatsache beigetragen, daß die Inseln

Dardanellen für die Zusammenziehung
" - 1 Mangels an Wasser,

. . . geeignet seien und die
au, Transportschiffen viel zu leiden

»»""l*“' Lf, die Ge ahr von Epidernien drohte. Daher
allen worden , den größten Teil der Truppen nach

Wk .n -wrückzuschicken und nur einen kleinen Teil vor
!E ^ /neUen zu lassen. Drei Dampfer seien bereits

^Äxandrien Vbgegangen. aus ihnen auch General
^ «iue neuê Heldenla»" der russische» Schwarz,meerslotle.

Konstantin opel, 31. März. Bei den Dardanellen keine
W ^ wlstsch" Flotte hat nach ihrem theatralischen Auf.

. ? nor dem Bosporus gestern wieder einmal einen
tttt°n Kohlengebiet von Eregli unternommen.

»weitausend Schuß wurden abgegeben, die — neun
^ "Vnrken zum Sinken brachten und vier Hauser be-
Ä -ten Sonst wurde nichts erreicht, keine Verluste an
Lckenleben und keine Beeinträchtigung der Kohlen-
«rhlninfl Ein versuchter Fliegerangriff wurde durch die
^Serien sofort abgewehrt. Die russischen Streitkrafte

ick mittags zurück- . mit Ruhm bedeckt«, w.e demjojjn|W) w.._ l iohonfnfi«  npmeldet werden
gÄgen Väterchen Nikolaus jedenfalls gemeldet werden

V «>„ bezeichnender russischer Schwindel.
°dti t -ln dem Bericht des russischen Hauptquartiers vom
« »i ffläH über die Operationen im Kaukasus wurde ge-

L daß di. Russen in den Kämpfen in der Gegend von
Sferb drei türkische Kompagnien zu Gefangenen ge-

dt ! chihätten. Diese Meldung ist. wie die Konstant,napeler
Vaence Milli" vom 31. März mitteilt, ebenso falsch wie

W** ' bic9früher von den Russen verbreiteten, wahrend der
Mose in der oben erwähnten Gegend zwischen den Bor
polten hatte der Feind schwere Verluste, wahrend auf
imierer Seite nur vier Soldaten verwundet und sieben oer
mißt wurden.

Kehte Kriegsnachrichlen.
Petersburg . 2. April. (WTB-) Der »Rjetsch"

meldet aus Charkow: Hier wütet eine große Pockenepidemre.
Es wurde die Zwangsimpfung aller Einwohner durchgesuhrt.
Tasselbe Blatt meldet, daß der Minister des Innern die
Gouverneure veranlaßt hat, energische Maßnahmen zu er¬
greifen, um die Bevölkerung zu veranlassen, verstecktes Getreide
zu verkaufen. Um eine regelmäßige Versorgung der Armee
durchzuführcn, müssen sämtliche Getrcidevorräte registriert
werden; im Notfälle werde man Requisitionen vornehmen

tifl muffen.
London, 2. April. (WTB.) Das Reutersche Bureau

meldet aus Kapstadt vom 30. März. Eine amtliche Ver¬
öffentlichung gibt Einzelheiten über die Eroberung des
deutschen Lagers Platbeen bekannt. Eine Abteilung der 4.
berittenen Brigade unter Oberst van Deventer eroberte da-

i »ach das Lager. Die Verluste des Feindes betrugen vier
Tote, sechs Verwundete und 12 Gefangene. Die Briten
hatten einen Toten und zwei Verwundete.

Toulon . 2. April. (WTB.) In den letzten acht
Tagen beschlagnahmtendie Wachschiffe der Alliierten an
Bord verschiedener Schiffe über zweihundertfünfzig Post¬
sendungen deutscher Herkunft. Fünf Dampfer wurden in
Küstenhäfen geführt, um ihre aus Deutschland kommenden
oder dorthin bestimmten Waren auszuladen.

Lokales und Provinzielles.
* Herborn , 3. April. Im hiesigen Lichtspiel¬

theater von Aug. Gerhard  im Saalbau Metzler wird
°m2. Osterfeiertag abends 8 Uhr der Kriegsbericht Nr. 14
»-zeigt werden. Derselbe zerfällt in folgende intereffane
Einzelbilder: 1) Ausmarsch eines Ersatzbataillons des zweitn
Garderegiments zu Fuß. 2) Polnische Arbeiter stellen für
unsere Truppen Schützengraben her. 3) Polnische Händler
bei den Etappen. 4) Nach den Kämpfen bet Dixmuiden.
”) Eine überaus stark befestigte Stellung, die nach schwerem
Kampfe von unseren Truppen gestürmt wurde. 6) Die Ge»
schützgräben waren mit Eisenbahnschienenund starken Baum¬
stämmen verdeckt. 7) Eine große Anzahl schwerer belgischer
Geschütze wurden erbeutet. 8) Die Engländer verwenden
Gewehre mit einer Vorrichtung zur Umwandlung gewöhnlicher
G-schosse in Dum-Dum-Geschosie. 9) Berlin. Ihre Majestät
me Kaiserin besichtigt den vom Johanniterorden ausgerüsteten
«Qjarettjug vor seiner Abfahrt zur Front.

— Au den Feiertage « . Für das Osterfest war
der zu Weihnachten vom päpstlichen Stuhle in Nom gemachte
Versuck. während der Festtage einen Waffenstillstand eintreten
u, laste», nicht erneuert worden, da er nach früheren Resul-
raie» aussichtslos war. Die Kämpfe, die am stärksten zetzt
bcfarmtltd) in den Karpathen toben, sind für unsere Ver¬
bündeten und uns durchaus aussichtsvoll, die Verluste, welche
die Russen erlitten haben, sind gewaltig. So brauchen wir
für die Feiertage keine unwillkommenen Ueberraschungen zu
erwarten, die ja eigentlich auch während des ganzen bisherigen
Krieges für uns nicht gekommen sind. Die gebesserten Witter-
ungsverhältnisse gestatteten unserer Heeresleitung dre Aus¬
dehnung der Operationen; mancher nicht gediente Landsturm¬
mann muß heute an der Front schippen, der vielleicht das
Fest noch daheim zu verleben hoffte. Auf der anderen Sette
freut er sich aber, daß auch er jetzt seine Erfahrungenm dieser
großen Zeit erhält, wo die Ostereier von daheim durch Granaten
und Schrapnells im Felde ersetzt werden. Das gibt Erinner¬
ungen für das ganze Leben. Die Osterglocken läuten daher
überall, wo Deutsche sind, auch im Felde, die helle Fruhlmgs-
sonne schaut auf ein starkes Volk in Waffen, auf zuversichtliche
Familien im deutschen Haus herab, welche den Taten der
Angehörigen vertrauen. Da braucht auch der Osterhase nicht
fern zu bleiben und kann der Jugend, die im „rammeln
während der letzten Wochen so Großes leistete, als Dank
wenigstens einen Teil der üblichen Spenden bringen. An Oster¬
eiern aus allem möglichen Material, wie es dre Menschen¬
hand verwertet, ist kern Mangel und die Hühner haben sich
bei dem hellen Frühlingssonnevschein auch an ihre Pflichten
erinnert. Weiße Osterüberraschungen haben wir wohl kaum
mehr zu erwarten; den Menschen können sie ja nicht viel an¬
tun, aber für die Saaten könnten sie unerfreulich sem. So
wollen wir auf ein herzhaftes Ostern rechnen und es vor
allem den Unsengen im Feld wünschen! .

— Die nächste Nummer unseres Blattes wird
der Osterfeiertage wegen erst am Dienstag,  den 6. April,
nachmittags zur gewohnten Stunde ausgegeben.

— Arbeiterwochenkarten für lugenduche
Gemüsebauer . Mit Rücksicht auf das große öffentliche
Interesse, das an der ordnungsmäßigen Bestellung der Felder
in diesem Frühjahr besteht, hat der Eisenbahnmmister ge«
nehmrgt, daß den Mitgliedern von Jugendpflegeveremen,
namentlich dem Jungdeutschlandbund, den Pfadpstndern usw.,
die sich zum Gemüsebau und zur Feldbestellung rn der Nahe
größerer Städte bereit finden, Arbeiterwochenkartengewahrt
werden. Die Karten sollen im Bedarfsfälle eintägige Gültig¬
keit haben und auch Fahrtverechtigungsur leben beliebigen
Wochentag und Sonntag besitzen. Es ist ferner kem Unter-
schied zu machen, ob das zu bewirtschaftende Land eigener
oder fremder Besitz ist. , .. n . „ . a

* Wetzlar , 2. April. (Lie b esga ben für Kriegs¬
gefangene .) Für die im hiesigen Lager untergebrachten
Kriegsgefangenen trafen im Zeitraum von etwa 5 Tagen
rund 12 000 Pakete mit Lebensmitteln und Wasche«n , die
größte Menge hiervon kam aus Frankreich. Die Pos s
ftist außerstande, dieses gewaltigen Paketverkehrs Herr zu

2. April. (Bon der Edertal¬
sperr e)  Durch die regnerische Witterung der letzten Wochen
sind auf der großen Randstraße, die die Edertchsperre um¬
läuft, auf einer Strecke von mehreren hundert Metern Erd¬
senkungen und Bodenrutschungen eingetreten. Em Teil der
Straße mußte für den Fuhrverkehr gesperrt werden. Dre
Aufbefferungsarbeiten sind bereits in Angriff genommen, sie
gehen an den nahezu senkrechten Bergwänden nur langsam

vonstatten.̂ ^ ^ g. April. Da die Kreisbevölkerung trotz
vielfacher Warnungen das Verbot des Kuchenbackens ständig
Übertritt, geht das Kreisamt gegen die Uebertreter nunmehr
mit unnachsichtlicher Strenge vor. In stdem Uebertretung-
falle läßt die Behörde eine Geldstrafe von mindestens 100 Mk.
eintreten, in besonderen Fällen das Mehrfache von 100 Mk.
oder eine ganz empfindliche Gefängnisstrafe. Den Bäckereien,
die den Verboten zuwiderhandeln,wird mit sofortiger Schließung

l^tcr -̂Bergen -Enkhein ». 2. April. Auf dem Cnkhermer
Friedhof haben in einer der letzten Nächte Bubenhande zahl¬
reiche steinerne und hölzerne Grabdenkmaler zersch agen und
zerbrochen. Die Grabschänder konnten noch nicht ermittelt
werden. _ _

"Zer deutschen Kinder Kriegsparole.
Wir verzichten frisch und frei
Diesmal auf das Osterei!! ! _̂

Aus dem Reiche.
Saifer -wUhelm-Spende deutscher Frauen . Der Ge-

danke, dem Kaiser in dieser für ihn so schwerenZeiteim.
mit einer Spende verbundene Huldigungsanschnft zu uvê .
reichen bat in den weiteste» Kreisen der deutschen Frauen.
«Z festen Boden gefaßt. Es entspricht offenbar .u m
Herzensbedürfnis der Frauen gerade letzt dem Kaffê in
Freude zu machen. Es ist zwar schon me gesammeri
worden, aber der Krieg erfordert 1° auch immer neue
Opfer. Und es ist den Frauen, welche oft nicht req),
wissen, zu welcher der vielen Sammlungen st
steuern sollen, äußerst sympathisch, dem Kaiser die
Verteilung ihrer Spenden zu überlassen, da sie
mit Recht annehmen, daß er am besten wissen
mird, wo es am nötigsten ist. So wird die Kaiserspende
zu einer Zentralsammelstelle für die deutsche Frauen-
weit In vielen größeren Orten und in den meisten Land¬
kreisen haben sich bereits örtliche Ausschüsse gebildet, welche
die Sammlung der Namen und Spenden in die Hand
genommen haben. Auch in Süddeutschland gewinnt der
Gedanke immer mehr Boden, und auch dort ist erne feste
Organisation im Werden. Schon jetzt st»d —fast nur aus
kleineren Orten — bereits bedeutende Summen einge-
gangen, so daß die Spende u. a. in der Lage war, sich
mit 150 000 Jt  an der Zeichnung der Kriegsanleihe zu
beteiligen. Nähere Auskunft über d>e Spende und über
die Ortsausschüsse erteilt die Hauptgeschastsstelle Berlin-
Zehlendorf Gymnasium. (W. T.-B.)

4- Zur Feier des 100. Geburkskages des Fürsten
vlsinarck trafen am Mittwochmittag die Rektoren aller
deutschen Universitäten auf dem Bahnhof Friedrrchsruh
ein In der Krulthalle angelangt, legte der Rektor der

| iintveriftät Salle o. d. Saale Broiesstrr Dr. Gutzmer ern

LLkbeergewiirde mit der ^ Udinungsinschrtst: „Otto von
Bismarck zum Gedächtnis" am Sarkophage nieder, woraus
er eine Ansprache hielt. Ani Vormittag waren bereits
etwa 20 Vertreter vom Kreisalisschusse und Kreistage des
Herzogtums Lauenburg unter Führung des Landrats
Mathies in Friedrichsruh eingetroffen und hatten einen
Lorbeerkranz niedergelegt. Am Nachmittag erschien
der Zentralausschuß Hamburgischer Bürgervereine am
Grabe des Altreichskanzlers, um dort eine Feier
abzuhalten, die mit einer Rede des Hauptpastor»
E>. Dr. Rode eingeleitet wurde. Abends wurde das Ham»
burger Bismarck-Denkmal beleuchtet, wozu sich eine nach
Tausenden zählende Menschenmenge eingefunden batte.
Die Kapelle des Ersatz-Infanterie-Regiments Nr. 76 spielte
patriotische Lieder, die von dem Gesang der vieltausend-,
köpfigen Menge begleitet wurden.

AUS aller Wen.
■4- tzssmarcks Geburtstag ln Rom. Am Mittwoch,

dem Vorabend von Bismarcks Geburtstag, fand im Thron»
saal der deutschen Botschaft eine sehr stark besuchte Ge»
dentfeier statt, bei der der Direktor des Historischen In¬
stituts in Rom. Professor Dr. Kehr, die Festrede hielt.
Anwesend waren Fürst und Fürstin Bulow. der oster»
reichisch-ungarische Botschafter Freiherr von Macch,ô der
österreichisch-ungarische Botschafter beim Batikan Prinz
v. Schönburg-Hartenstein, der preußische Gesandte beim
Vatikan Dr. von Mühlberg, die Mitglieder des deutschen
und des österreichiscki- ungarischen diplomatischen Korps
»nd der deutschen und der östereichisch-ungarrschen Kolonie.

Die krirche uni» d.e g^saNenen Heiden. Aus ein«
kirchliche Anregung hin hat der Minister des Innern bei
den zuständigen Stellen veranlaßt, daß die beurkundeten
Todesfälle von Kriegern etwa am Schluffe jedes Monats
von den Standesämtern an die Kirche mitgeteilt werden.
Für diese Mitteilung besteht zwar kein gesetzlicher Zwang:
sie soll aber aus Pietät gegen die gefallenen Krieger und
im Interesse ihrer Hinterbliebenen geschehen. '

-st Zu der veschlagnahme der deutschen Schafschur
1S14/15 sind den stellvertretenden Königlichen General¬
kommandos mit Ausnahme des stellvertretenden General-
kommandos des 13. (Königlich Württembergischen) Armee-
korps durch das Königlich Preußische Kriegsministerium
Ausführungsbestimmungenzum Zwecke umgehender Ver-
öffentlichnng zugegangen Der Wortlaut dieser Aus-
führnngsbestiminnngen ist bei der Knegs-Wollbedarf-
Aktien-Gesellschaft, Berlin W, Friedrichstraße 180, erhältlich.
(W. T.-B.) ^ .

.st Dicustunbrauchbare Armeepferde. Beim Kriegs-
Ministerium laufen zahlreiche Gesuche um Ueberlassung
von Beutevferden und von dienstunbrauchbaren Pferden
ein. Die Verteilung dieser Pferde ist aber in Preußen
und in den Bundesstaaten, die im Bezirk preußischer
Armeekorps liegen, Sache der Laudwirtschaftskammern.
Anträge aufPferdeüberweisung  wolle man
daher stets an die zuständigenLandwirtschasts»
ka m m e r n richten. (W. T.-B.1_

OjterhäsleiuS Kriezsrede 1915.
Heissa, war das sonst ein Segen
Mit dem Ostereierlegen!
Alle Jahre stets dieselben
Roten — blauen— grünen— gelben!
Lauter große — nicht ein kleines!
Selbst dem ärmsten Schlucker eines!
Eier hai's nur so geschneit
Ostertags zur Friedenszeit!
Doch im langen Kriege Heuer
Da ist alles rar und teuer!
Da muß mit den Eierwaren
Selbst das Osterhäslein sparen!
Dürft drum nicht den Eltern grollen,
Onkel nicht und Tante schmollen!
Denn die haben heut und morgen
Für viel Befferes zu sorgen:
Daß die tapferen Soldaten
Nirgendwo in Not geraten,
Daß sie Eiersüpplein kriegen,
Die in Lazaretten liegen,
Daß der Aermste in der Stadt
Auch etwas zu effen hat.
Also drum und desientwegen
Will ich mit dem Eierlegen
Warten bis auf besi're Zeiten.
Lernt euch diesmal still bescheiden.
Folgt ihr willig meinen Lehren,
Will ich Eier euch bescheren,
Schöner als die schönsten waren

. Je in allen Friedensjahren!
Mal euch auch das Sprüchlein bei:
„Dieses schöne Siegeset
Sei den Mädchen und den Knaben,
Die kein Ei gegesien haben,
Bis im großen Kriegesjahr
Froh der Sieg gewonnen war !" ’ Ludwig Nudltng.

Ä»r Hederichbekämpfung wurden in den letzten
c>abren verschiedene neue Mittel ausprobiert. In dem fem-
gêmahlenen Kainrt fand man ein solches, welches mcht nur
dieses lästige Unkraut vertilgt, sondern zugleich der betr.
Frucht als Düngemittel zugute kommt, da diese vor der
schädlichen Wirkung des Kaimts auf die Blatter usw. durch
eine Wachsschicht geschützt ist. Das Ausstreuen nehme man
stütz am Morgentaus die taunassen Pflanzen t aj. emem
Taae an dem sonniges Wetter zu erwarten ist. 3 bis 4 Ztr.
feingem. Kamst pro Morgen genügen, den Hederich binnen
wenigen Stunden absterben zu lassen. Der Hederich darf
allerdings zur Zeit der Bekämpfung noch nicht allzu wert
fortaeschritten sein; wenn er das 2. bis 5. Blatt zeigt fft der
günstigste Zeitpunkt. Bei Kleeuntersaat ist das Ausstrenen
zu Unte rlasten. _

Wettburger Wett erb teuft.
BorauSstchtliche Witteruug fftt Sonntag, den 4 April.

Meist trübe, vereinzelte Niederschläge; tagsüber ziemlich
kühl, nachts kein Frost.

bür die Schristleitung verantwortlich: K. Klose, Herborn.



Oster « 1915.
Oftein! Ostern! Auferstehen!

! Ostern! Frühlingswchcn!
Lieblich Fest im deutschen Lunde,
Äenn die Natur im Blütenkranze
Strahlend uns entgegen lacht.
Und wenn der Sonne milder Schein
Durchflutet alles - Wald und Flur,
Der Vogelfang vom nahen Hain
Ertönt und steigt in den Azur,
Dann ist das Fest tm Frühlingswehen:
Ostern. Ostern! Auferstehen!
Ostern! Ostern! Auferstehen!
Ostern. Ostern! Schlachtenwehen
-Lobt letzt durch die weile Welt,
Und manch deutscher Krieger fäll!

Fruhlingswerden der Natur.
Sonne scheinen

,,7 ^ ' "^ d vom Himmelszelte
Ueber die, die sich vereinen
Dich zu preisen auf blut'gem Felde:

n Ostern — Tag des Auferstehen!
Dem Osterfest rm Schlachtenwehcn!

_ ’&qng  Loch , z. Zt. im Felde.

Urteile aus der Praxis
bekunden allenthalben die in den letzten
Zähren erzielten glänzenden Erfolge der~ u. v-vjvuje oer

Hederich-Vernichtung
öurch Bestreuen mit

feingemahssnem Kainit
(Sondermarke)

Beknnntmnchann.
bi« ^ ile Anträge auf Zuweisung von Saathafer müssen
abends 7 llb v * “ » • *• Ä

9t . iA  xi • i *eingereicht  sein.
®uJ . Wqentflen, bte selbst im Besitz von Saathafer sind

Ln d-e zur Aussaat benötigte Menge anfordern, da sie'

®ÄÄÄr e8,i4,n »r66' ™b b .r
,5m“ ral " Wnt“ Um-

Herborn , den3. April 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Sobald der Lederich 2 — 5 Blätter
angesetzt hat, wird der feingemahlene
Kailiit frühmorgens auf die taunassen
Felder gestreut. Durch die gleichzeitig
düngende Wirkung des Kainits ist dem
Landmann hiermit neben dem besten
zugleich auch das billigste Ankrautver-
tilgungsmittel geboten. — Der Fracht-
ersparnis halber kann der feingemahlene
Kanüt zusammen mit dem gewöhnlichen
Kainit oder Kalidüngesalz in Sammel¬

ladung bezogen werden. —
Ausführliche Broschüren mit zahlreichen
Arteilen aus der Praxis kostenlos durch:

Kop
Feldsalat,

Spinat.

*' * 100,,Porree
Sellerie ü.

Apfelsinen
in jeder

Gärtnerei jJ
& . Herby'Hauptstraße.

Telefon Ar .

QO21
Empfehle mich

und An fertig
hölkkrllkli und'

_.. . Bekanntmachung.
September E ° " w-' b- Ibi- hr also bis finde

vormittags von 7 bis 9 Ubr
nachmittag » von 3 bis 7 Uhr.

Herborn, den1. April 1915.
Der Bürgermeister : Bir kendahl.

LanbwLttfchastlfche Auskunffsstelle des Kalisyndikats
G . M. H. H., Köln a. Rh ., Richartzstraße 10

sowie zu allen Re,
derselbe,<3ßor$En

Krosnrn- und K,
Äerborg

OOOOVr
Suche für sofor,

Rutzholzverfteigerung.
Dberförsterei Dillenburg.

in die Lehre.
Gotthilf « tt,.

Herboin.

Lichtspiel-Theater Herborn.
(Inhaber : August Gerhard.)

vm 2' ^ sterfeiertag, abends 8 Uhr:
» « 8 » » » « . . « . „ . » „ danS , Drama In3 Akten.

Krtegsberichi 14
rototc das übrige  sensationelle Programm.

„ Oeffentlicher Dank.

14  ä;  tqn
Der Bürgermeist er: Birkendahl.

Mittelschule in Herborn.
Schuljahr beginnt am 15.  Avril T>1-

ÄL ” fie w"rbbSt 3 f PUnf.5e ön bk  Klassm 6*Bi? i
fetn biJLf m Ä e üoH°usgestaltete Mittelschule
E &JEL rl* {auf?i e W eten  Schulen vorbereitet. Der

Kräh, Rektor.

-Dienstag , den 1». April d. Js ., vorm.
IO Uhr , werden in der Gastwirtschaft Kahm  zu Dillen-
burg , Station der Bahn Gießen—Deutz verkauft:

Sichen : 400 Stämme 180 Fm. Lärchen » 7
Kiefern r "~ ^ td,fcn 2 239  Stämme - - 280,6 Fm
« ' efern : 234 Stämme = 176,3 Fm. und zwar:

Thiergarten (Hegemeister Gu tsche).
^lstr. 2 u. 20 : 3 Stämme Ir Kl. -- 6,73 Fm'

8 96 “ ^ 67 Fm., 12 Stämme 3r Kü
Distr I '̂ qr Tr 1' Kl 2,1 Fm. Kiefern,
IS ™ fr " : ’ssI 'S " ' Ä ia ' 88 8“» 188
mefetn' »8 ? S D ^ "^ g (Hegemeister Franke),

S.I tSr* 1 **•* ®m- 7 « *■» **  w’
Ädkanderhach (Hegemeister Funkei

6 Ä 66' }9' 63: 8 « •* »"» I SI 4
5r 3^ ? ämme 4r Kl. - -- 82,6 Fm., 83 Stämme
or KI. 65,6 Fm. und 138 Grubenholzstämme= 151 Fm

f rrt ßf C"' 2®7̂ 97 'o1 ® tammolr  2,2 Fm., 2 Stämme
4r K ' — 05 I ' 3 Ä me 3r  Kl = 2,2 Fm., 1 Stamm

3r «l - 9 7 * * **& » Distr 97 : 3 Stämme 2r
9? 2 '7 F ' chten , Distr . 82 , 94 , 96 , 97

81 8 c>D Ir Kl. -- 70,5 Fm.. 58 Stäm. 2r Kl
«1,8 Fm., 121 Stam. 3r. Kl. = 84,8 Fm.

_ _ * O M H \+t 'öüI |lgPiU)Er,

Mädchensortbildungssch«..
Anmeldungen zu dem am 15 . April ds.

beginnenden neuen Kursus werden bis zum» 1. d. '
von der Lehrerin im Schullokal angenommen.

Herborn, den 23. März 1915.
Das Kuratori

jilni Felder
leisten bei Wind und HM

Wetter vortreffliche Dienstes

Volksschule in Herborn.
15 Avril ? cg? uIiâ beginnt Donnerstag , dend. Js .. morgens7 be;w 8 Ubr
« ' ttaSs 3 Uhr findet die Aufnahme ker zum Ä
b' werdenden Kinder statt. P
ium & fef " welche das 6. Lebensjahr erst bis
nabme in ^ rurücklegen und deren Auf-
Jin  diefem^ Ähr - " 5"? beantragt wird, bedarf

f' r tö°p,’S entmli“n*j öj* ,"
for.«? LÄ ? A- pttch- in. -u-M, .- ,' :
»« SülVn 6 ® cburt *! -d -r d,n Taufschein

Der Rektor : Schumann.

aut m? Abkub79 1i,bamfi if! Ö" b'' Wege gerückt und lagern
gut zur Abfuhr 2 bis 6 Irin von den Bahnhöfen Uckersdorf
Burg. Dillenburg, Haigcr und Frohnhausen Me Hege-
"j 'A' ' re'gen tue Holzer auf Verlangen im Walde vor und
nnbm ° Oberförsterei , nähere Auskunfr. Auf-
maßlisten können bet Bestellung bis zum « . April d.
von dem Büro der Oberförsterei angekaust werden.

gebrauchen
siei

SämtlichWU IllUiVlji’

londufmctiaftHciieMaschinen
sowie

Viitzholz-Berfteigerrmg
0 „ . Donnerstag , den 8 . April , vormittaas

anfangend , sollen in dem alten Schulsaale aus
b ÄfFt bÄ bf ^ " bnhausen verkauft werden: '
1 m W,' ibefeld und Stocksand: 2 Eichenstä. : 1 64
1 Buchenst«. : 1,02 Fm., 3 Lärchenstä. : 2 59 skm 12 &
2rnl̂ ' 228  Stck" ir Kl., 182^ it.ar Kl -'  Stck . 3r Kl. und 255 Stck. 4r Kl
i-«PSff 67Si4t ,„ te9t„

Frohnhausen (Dill), den 30. März 1915.
Der Bürgermeister.

verzinkte JaudieHssei!
kaufen Sie gut und billigst von der

Apparate-

Rieh . Weber
Niederscheld,

Heiserkeit. Verschleim
««S. Katarrh,

schmersende« Hai«,
Keuchhusten, sowie alS

Norbruauug gegen
Erkältungen,

daher hochwillkommen
jedem Krieger,

fit fl fl"Äbeg!.Zeug
0JUU n,üe Bon  Aenten

Privaten der-
bürgen den sicheren Srkolg.

kippetitanregende, sein-
schnzeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg. Doie kli PIg.
KriegSpackiSPs. kein Porto
Zu haben in Apatheken
sowie bei.
2. V. Kostw»vii in Kordon-
2«rl Ilädrloll in Kordorr

ürust Plets Naehü.
in Dillanbarg

für sofort gef
Monatsverdienst ca. 131

1145 Mark. Gelernter M-
!und Schlosser bevorzugt
j Noch nicht oder nichts

IjmilitärdienstpflichtigeÄ
wollen sich melden bei
Findes-Heil- ll. W,k>̂

Herdoru(öiilknis.)I

Sämtliche

i! Garten
Sämerei

■■■|■■■|aum  j■DH•■■■II «;" »I

in bester, keimfähiger
empfiehlt

Gärtnerei Schi
Herborn.

Hauptstraße, Ecke Schlo!
Telefon Nr. 80.

Obstbau!
offeriert billigst in allen-
Große Auswahl in extra!

Eine schwere, zugfesteFafirKuh
(kalbt Ende

Mai) izxdetsi
zu verkaufen bei Karl Aug
Dietrich in Horbach.

«uyiouijiu»»r*

ZuersobstMuiiif
oraus auf Katalogpre>>(^-worauf

'bis  30 o,o Rabatt
werden, je nach Bestell

Heinrich Penö

!viertel!̂
.die P°
Post>W

8«

Volhsbank zu HerU
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschr. Haf^

Generalversammii
b» ä : .m  n

Tagesordnung.
1. Geschäftsbericht und RechnungSablage pro iM
2. Entlastung des Vorstandes.
3. Verwendung des Reingewinnes.
4. Wahl eines Kassierers.

, DOn4 Aufsichtsratsmitgliedern.
6. Vereinsangelegenheiten.

Herborn , den3. April 1915.
Der Aufstchtsrat der Bolksbank zu H«

E. G m. u. H
Carl Jüngst,  Vorsitzender.

lies
intut Auf«'
«denchteu-

dem Al
morhkbkn
Schon
t mit i
de„ und

.Mn«

SSL
°KLl-

„item Hel
„envundetei
^ele oerwui
5reaz Sssch
«nd Manne
--erten der

erlin mit
«längen de
ßhrenkompa
mentsä- 5-

Um 121
den in den
treter des»
von P"
während g!
iffneten, u>
lanzler uni
der jungeF
halle versa,
herabschritte
^stimmte,
den Präside
schritt der
Üenkmal. w

Nun ti
oufgeridjtet,
spräche, übe
legte denl
großen Pari
Kaistrhoch
Tausendet
begleiteteA
schen Chari
vom Staad
"mtes, so!

inisierialt
mmtenvei
irischu

klatschen sie
same(Beim
Himmel, it
einftimmter

3n um
Etudentens
Fahnen vr
der Gesan
Feier absch

Ueber
non Bethiu
erstattet, w
soigendeL

-fve
welug,
Eitzungh


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

